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Unter der Aſche
Roman von T Haidheim

Und nun konnte ſie gehen Eine fieberhafte Unruhe und
S trieb ſie zur Eile Sie öffnete ſachte ihre
Thüre
Da eine Kinderſtimme nebenan rufend liebevoll flehend

Mama Mamal
Wie ein elektriſcher Schlag durchzuckte ſie der Laut der

Kinderſtimme weckte einen Gedanken in ihr der plötzlich jeden
Nerv erzittern blendende W in ihr erleuchten ließ und in
deſſen Licht ſich die ganze Welt im Nu veränderte

arum lag ſie auf den Knien Warum horchte ſie athem
los auf das Gemurmel im Nebenzimmer und auf die ſüße
Kinderſtimme die mit hellem und fröhlichem Ton plauderte
indeß wohl die Mutter ſagte Schlafe mein Kind ſchlafe
ein mein Herz8 a Bild ſchwebte vor ihr eine wundervolle himmliſche

iſion
Und in ihr ſagte eine ſanfte beruhigende Stimme Du

Das Kind drüben wollte nicht ſchlafen
mußt leben dein Leben iſt nicht mehr deines allein

Lange horchte ſie
immer wieder rief es Mama liebe Mama und dann
ſprach die Mutter leiſe und befahl dem kleinen Geſchöpfchen
die Augen zu ſchließen

Endlich ſtand Adriang auf von ihren Knien ſie hatte ge
betet heiß und inbrünſtig gebetet zum erſtenmal in ihrem
Leben mit ihrem Herzen Gott wahrhaftig geſucht Und wer
da ſuchet der findet

Sie ſchlich todesmatt nach ihrem Bett und warf ſich darauf
Bleiſchwerer Schlaf umfing ſie ſofort und die Sonne ſtand
ſchon hoch über den Bergen ehe ſie wieder erwachte

Aber dies Erwachen war ſchrecklich Ehe ſie noch denken
konnte ehe ſie die Augen geöffnet hatte fühlte ſie ſchon fühlte
das Unglück und wußte doch nicht klar was es ſei das ihr
Herz zuſammenpreſſe Dann kam das Erinnern und dann

das Sichemporreißen zu dem vollen Bewußtſein des Er
lebten

Da lag auch Tauras Brief noch am Boden Sie hob ihn
auf und las ihn Wort für Wort Jetzt wurde ihr alles
klarer Man hatte ſie heimlich beobachtet Hatte er ihr einen
Lauſcher beſtellt Hatte dieſer geſehen gehört und alles miß
verſtanden ihm ſofort überbracht Aber durfte Taura der
elenden Verleumdung glauben Durfte er ohne weiteres den
Stab brechen Und da ſtand in ſeinem Briefe

r Graf Cuſtell iſt mein Zeuge daß ich thue was ich
mu 4

Graf Cuſtell hatte er Wo kam denn Graf Cuſtell
plötzlich her Nein nein nimmer Sie begriff nichts von
allem als nur die Thatſache daß Taura ſie von ſich ſchleuderte
wie ein giftiges Reptil ſie auslöſchte aus ſeinem Leben wie
einen Flecken der auf ſeine Ehre gefallen ſie beſtrafte ohne
Urtheil und Recht Dieſer letzte Gedanke blieb in ihr haften
Alles Andere war ihr gleichgiltig Die ganze Welt mochte ſie
beleidigen kränken verleumden ſie fühlte immer nur Taura
hat ſie verſtoßen ohne Urtheil und Recht Dunkel kam ihr
die Erinnerung an die Wesdahls aber jene beiden ſtanden
ihnen völlig fern und wie hätten ſie Taura beeinfluſſen
tönnen Daß er Alix zwingen würde ihm gehorſam zu ſein
und keinerlei Verbindung mit ihr zu ſuchen war ihr völlig
unbegreiflich Aber Alix war doch nicht wie er von Eiferſucht
verblendet

Sie aß und trank nicht
Ihr Entſchluß war gefaßt ſie reiſte noch heute ab Aber

wohin Sie wußte es nicht Jrgend wohin das würde
ſich finden

Zum Reiſen aber brauchte ſie Geld Sie überzählte was
ſie noch hatte in ihrem Schmuckkäſtchen fand ſie noch etwas
vergeſſenes Geld es mochte kaum für die erſten Tage reichen
Sie konnte aber dann ja auch ihrem Bantkier ſchreiben

Kein Wort an Taura Nicht für die ganze Welt Jn ihr
waren nur wenige Gedanken klar der eine daß ſie irgend wo

verbergen müſſe wo ſie ruhig nachdenken ſich beſinnen
önne und verſteckt ſei vor den böſen beleidigenden Blicken der

Menſchen der andere daß Taura ſich nie von ihr ſcheiden
dürfe jetzt nicht das durfte nicht ſein Was werden ſollte
blieb ihr noch völlig unklar im Grunde hatte ſie nur Empfindung
für die ihr angethane Schmach

Endlich war alles geordnet Sie bezahlte die Rechnung an
die ſie noch gar nicht gedacht hatte Dann blieb ihr nur ſo
viel daß ſie hoffte bis Baſel zu kommen

Sie mußte ſofort um Geld telegraphiren Wohin An den
Rechtsanwalt Wohlfahrt er ſollte es ihr nach Baſel ſchickem
Jm Bädeker orieutirte ſie ſich über das Hotel in welchem ſie
wohnen wollte Sie wählte eines zweiten oder dritten Ranges
aus Furcht Bekannte zu treffen Dann ſandte ſie ihr Tele
gramm ab

Alle dieſe äußeren Sorgen nahmen ihre Gedanken fürs erſte
in Anſpruch aber dazwiſchen horchte ſie immer auf die
er egrne nebenan und zuweilen flog ein leiſes Roth über
ihr Geſicht

Endlich gegen Mittag war ſie zur Abreiſe fertig Nur
eins noch Sie wollte gern den Namen ihrer Zimmernachbarin
erfahren der Kellner wußte ihn aber nicht den Wohnort der
Dame und ihr war als dürfe ſie durchaus das Kind nicht aus
den Augen verlieren So ließ ſie ſich das Fremdenbuch
bringen Das erſte worauf ihre Augen fielen war der Name
Gemming Rittmeiſter a D aus Twiſtel Erſtaunt ſah ſie
nach dem Datum Ach es war ſchon vor drei Wochen ein
ezeichnet Alſo Gemming war hier geweſen Hatte er gedeſft Alix zu begegnen Oder war es Zufall Was ging

es ſie an Alix die nicht von Eiferſucht verblendet war
hatte ebenſo an ihr gezweifelt als Taura ſelbſt Sie notirte
et Namen der Mutter des Kindes und dann war alles
gethan

Mit welchen w verließ ſie das Hotel Es war ihr
als müßten alle dieſe Leute welche ſie trinkgeldbegierig um
ſtanden ihr anſehen welche Schmach auf ſie geworfen war
Mit Mühe heuchelte ſie ein unbekümmertes Ausſehen Dazu
kam ihr zum erſtenmal im Leben die Möglichkeit ja die Wahr
ſcheinlichkeit einer Geldverlegenheit in den Sinn und beängſtigte
ſie in hohem Grade Sie war nicht gewohnt karg zu ſein
und doch hatte jeder Franc in dieſem Augenblick Werth für
2 Endlich ſag ſie im Wagen Die Pferde zogen an Wohin
ch wohin Jhr war s als ginge es in eine öde lichtloſeWüſte Wie in Todesangſt frampſte ihr Herz ſich zuſammen

Nein nein Sie wollte nicht ſo elend werden ſie mußte zu
Taura ihm mit flammender Empörung ſein Unrecht vorhalten
und dann wenn er ihr nicht glaubte
Da war der See ſo ſchön ſo wundervoll Sie ſchloß

die weinenden Augen ihr that die herrliche Natur heute bitter
weh Mit dem Dampfer wollte ſie nicht fahren ſie nahm in
Brunnen die Eiſenbahn und fuhr zweiter Klaſſe gewiß darin
keinem Bekannten zu begegnen

t

Dem Grafen und der Gräfin Cuſtell war die ganze Reiſe
durch das Erlebniß dieſes letzten Tages verbittert Nicht nur
Tauras Unglück drückte ſie tief nieder ſondern daneben das
unerklärliche Gefühl ſeine Frau offen protegirt zu haben als
ſie mit Hochmuth und Widerſtreben empfangen in die Kreiſe
Tauras zuerſt eingeführt wurde Die ganze folgende Nacht
lag der Graf ſchlaflos in ſeinem Bette und ſchon bei Tages
grauen ſtand er vor Taura der offenbar gar nicht in dem
ſeinigen gelegen hatte Wie furchtbar litt der unglückliche
2 Wie verheert von Kummer und Verzweiflung ſah



Jch werde mit dem erſten Dampfboot hinüberfahren Taura
Sie haben geſtern Jhren Willen gehabt und an Jhre Frau

r mir iſt aber das Bedenken gekommen daß man ſie
erſt hören ſollie Bevollmächtigen Sie mich in Jhrem

Namen und Intereſſe zu verhandeln
Mir ſind ähnliche Gedanken gekommen Cuſtell, a ſagte

Taura düſter Großer Gott wenn dieſe Frau wüßte was
ſie mich leiden läßt Gehen Sie Freund fahren Sie hinüber
und Cuſtell wenn ſie Doch nein Verwünſcht Retten
Sie mich vor meiner eigenen Schwäche Denn ſie war mein
Leben Cuſtell meine ganze Seele gehörte ihr

Auch Alix kam als ſie die Stimmen der beiden Männer
hörte auch ſie ſah entſetzlich bleich und übernächtig aus Mit
ihr peachen ſie wie mit einem dritten Freunde Daß ſie ein
noch junges Mädchen war fiel beiden nicht ein zu berück
ſichtigen in ſolchen verzweifelten Momenten ſteht der Menſch
dem Menſchen nahe ſein Alter und Geſchlecht thun nichts dazu
und davon Ja Adriana ſollte das Recht haben Erklärungen
zu geben Ach Alix und ihr Vater erinnerten ſich beide nur
u genau wie ſehr Adriang gewünſcht hatte allein zu
leiben Sie hofften nichts aber Gerechtigkeit gebot daß

man ſie höre
So fuhr Graf Cuſtell nach dem Axenſtein und als er am

Abend wiederkam brachte er die Nachricht daß die Baronin
Taura abgereiſt ſei ohne zu hinterlaſſen wohin und daß Graf
Winſtein in Brunnen ſeit einigen Tagen im Waldſtätter Hof
logirt und allabendlich bis tief in die Nacht geſpielt habe
Wie ſtimmte dies zu dem Bericht der beiden Damen Und
wohin war Adriana gereiſt War ſie mit Winſtein entflohen
Von dieſer Stunde an nannte Taura den Namen ſeines
Weibes nicht mehr

Die Cuſtells reiſten weiter ihn trieb es nachhaus die
ganze Welt war ihm verleidet

Seine Verzweiflung machte ihn bitter gegen alles und Alix
bedurfte einer unendlichen Geduld um zu dem eigenen
Kummer die Gereiztheit des Vaters zu ertragen Tag und
Nacht quälte ſie der Gedanke daß Adrigna doch vielleicht Auf
klärungen hätte geben können ſo bös der Schein auch gegen
ſie fprach aber jeder Verſuch ihrem Vater damit Hoffnung
und Beruhigung zu geben wurde von dieſem ſtreng abgelehnt
Er telegraphirte nach allen Richtungen um Winſteins Spur
ſeiner habhaft zu werden und an ihm ſeine Rache auszulagſſen
war Tauras einziger Gedanke die erſten Tage hindurch Dann
kam die Reaktion Dem Schuft der ihm ſein Weib entführt
hatte mit der Piſtole entgegenzutreten war unmöglich er ließ
fich nicht finden und als Taura ſich dies erſt klar machte
brach er vollends zuſammen

Er redete ſich ſeinen Glauben an Adrianas Schuld ſo feſt
ein als habe er die vollgiltigſten Beweiſe

w

Jn Mutter Huſers ſonntäglich geputzter Stube herrſchte
te eine Feſttagsſtimmung welche ſich zunächſt in einem
chen verrieth den Mutter zu Ehren des Tages gebackenhatte Und Hannes war der gefeierte Held des Tages ham

der Liebling und Stolz der Großeltern war zurückgekehrt von
der unendlich weiten Reiſe die er in Belgleitung ſeines
Herrn und deſſen Familie gemacht Von Twiſtel war dazu
der Vater gekommen ein ſchlichter ſtiller Menſch welcher von
der Welt wenig mehr wußte als was den Garten in Twiſtel
anging der unter ſeinen Händen freilich den Ruf einer
Sehenswürdigkeit erlangt hatte

Hannes Mutter war todt Großmutter hatte ihn auf
erzögen Großvater ihn die erſten Buchſtaben gelehrt und jetzt
ſtaunten die drei Alten den ſchlank aufgeſchoſſenen hübſchen
Jungen an wie ein ihnen allen weitüberlegenes Produkt der
Weltkerziehung was freilich zum Glück Großvater ſehr gut
unter der Maske ſeines philoſophiſchen Gleichmuths zu ver

ſtecken wußte gHannes hatte dieſen erſten Nachmittag nach der Rückkehr
von ſeiner Herrſchaft Urlaub erhalten und konnte nun nicht
genug erzählen von allem was er geſehen hatte daß in dem
Bade Ems ſchwarze gelbe braune Menſchen geweſen daß er
den Kaiſer geſehen den Kaiſer und die Kaiſerin und daß beide
keine Kronen auf dem Kopfe gehabt ſondern wie andere Leute
auch Hut oder Mütze aber das war nur eins von den

Wundern welche die Alten hörten Hannes erzählte mit
funkelnden Augen von all der Herrlichkeit die er geſehen hatte
Er kam überall mit hin denn er mußte Frau Gerner und
Fräulein Annita den Mantel oder das Tuch nachtragen mußte
den Wagenſchlag öffnen wenn ſie ausfuhren ohne ihn wurde
nichts unternommen und dann rief ſein Herr ihn heran und
er durfte auch alles mit anſehen O er war gehalten wiewenn er zu der Herrſchaft gehörte Aber er hatte WMerts
gehabt und hatte fleißig das Benehmen ſeiner Kollegen
ſtudirt und ſich abgeſehen wie man mit vornehmen Leuten um
geht und ſein Herr hatte eines Tages geſagt Du biſt ein
n Burſche Hannes ich ſteigere dir deinen Lohn um
die Hälfte und nächſtes Jahr bekommſt du ihn doppelt wenn
du dich ferner gut führſt

Den alten Leuten leuchteten die Augen und der Gärtner
der ſo ſtill dabei ſaß ſtrich über die ſeinigen mit der um
gekehrten Hand

Hannes aber erzählte weiter Er ſprach mit ſichtlicher Ver
ehrung und Liebe von Gerner und den Seinigen und hätte
nicht zu ſagen brauchen Er iſt ſo gut wie kein Menſch auf
der Welt und wenn meine Kollegen auf ihre Herrſchaften
ſchimpften dann habe ich es ihnen tüchtig geſagt Mein Herr
wäre werth daß er nach dem Kaiſer der erſte wäre dann
ätten es die Leute gut im ganzen Lande Und unſere

Frau Jch ſoll nicht gnädige Frau ſagen das hat ſie mir
verboten aber wie die nett war Und wenn Herren kamen
und mit meinem Herrn ſprachen dann bückten ſie ſich vor
unſerer Frau wie vor einer Prinzeſſin und wenn wir in Ge
ſellſchaft gingen dann waren ſie alle ſo freundlich mit
Unſeren Und nun gar Fräulein Annita Na wie die
Fliegen um den Milchtopf ſaßen die jungen Herren um ſie
her Sie hat auch Heirathsanträge gehabt Jch habe es
wohl gemerkt aber ſie wollte keinen und ſeine Stimme
dämpfte ſich er neigte ſich nach vorn wie um ſein Geheimniß
ja recht leiſe zu ſprechen Jch glaube ſie war oft wenn ſie
allein war ganz traurig Und dann rief ſie mich und fragte
ſo herum nach allerlei Leuten im Dorfe aber zuletzt waren
r allemal bei dem Herrn v Lußgart den Aſſeſſor meine

ich

Denke dir Hannes der ſoll Landrath werden der alte Herr
v Berg iſt todt Der Gendarm hat es neulich dem Groß
vater geſagt rief die Großmutter

Du alte Schwatzlieſe Wie ein Sieb ohne Boden iſt ſie
Habe ich nicht geſagt du ſollſt es nicht weiterreden Aber ich
hab s ſelbſt ſchuld ich alter Narr ich kenne ja das Weiber
volk und laſſe mich doch immer wieder bethören

Na Großvater ich ſag s nicht wieder ich kann ſchweigen
wie das Grab und wenn unſere Miß Mary mich auch noch
ſo ſehr flattirt ſie erfährt es nicht verſicherte Hannes ernſt
haft Dann ſetzte er aber ſorgenvoll hinzu ohne zu beachten
wie verlegen und gedemüthigt Großvater plötzlich ausſah
Landrath ſoll er werden Na dann könnte es ja ſein mit

der Verlobung und Hochzeit Aber das wird nimmer was
mein Herr ließe das nie zul Den kennt ihr noch gar nicht
wie der eigentlich iſt Hier hat er ſo viel Aerger und Wider
ſtand da will er s durchſetzen gegen die ganze Welt aber
draußen da iſt er ſo freundlich und gut wie die liebe Sonne
Und wie vornehm und angeſehen er iſt das glaubt ihr gar
nicht Zuweilen ging er in die Geſellſchaft und dann hatte
er ſeine ganze Bruſt voll Orden Er macht lange nicht Staat
genug damit denn er iſt nicht ein bißchen ſtolz nur bei dem
amerikaniſchen Geſandten wo wir zu Mittag aßen da that er
ſie alle an und noch bei zwei oder drei anderen Gelegenheiten
Eines Tages hat er ſie mir auch mal alle gezeigt weil ich ihn
juſt um einen fragte der mit lauter Diamanten verziert war
Den hatte er vom Kaiſer Dom Pedro von Braſilien und
drei oder vier hatte er im Kriege bekommen und auch noch
andere hatte er Wenn er dann ſeinen Frack anzog und alle
die darauf na ich ſage euch es war ordentlich eine Pracht
Und die Kleider die unſere Damen hatten Unſere Frau ging
meiſt nur in ſchwarzen Kleidern aber ſie waren von lauter
Sammet und Seide und Spitzen

konnten ſie ſich was fie nur wollten
Fortſ folgt

Aber unſer Fräulein
Sie war die Schönſte von allen das ſagte jeder Und kaufen

und
Ein
eine
eine
145

T

30

poni
lond
proz
zehn
ehn

at
zwar
Ziffe
viele

mitt
N

Bede

nam
je zu
ſchon

aus

Von

M



Der Häuptling
Von Heinrich Sienkiewiez

Schluß
ich ertönt die Glocke in der Arena erſcheinen ſechs beJe unſer in hoben Stiefeln welche ſich in zwei Keuen

peim Eingang z den aufſtellen Zwiſchen dieſen
den Reihen ſtürmt ein Pferd ohne Sattel und in din inein Auf dem breiten Rücken des Merres ſe t die

A
wöne ſchwarzäugige Tänzerin Lina welche nun unter Muſikeitung ihre Glanzleiſtungen dem Publikum vorführt

Pferd raſt im Galopp um die Arena und athmet ſchwer wie eine
Dampfmaſchine die Peitſchen knallen die Clowns laufen dem
Pferde nach nan ſchreien und ohrfeigen ſich die Tänzerin
ſagt wie der Blitz vor den Augen der ſtaunenden Zuſchauer umbe welche begeiſtert applaudiren Welche großartige Vor
ſtellung haben die Einwohner von Antilope noch nie
zrlebt

Nr 1 des Programms iſt raſch zu Ende Jetzt folgt Nr 2Das Wort Sachem Sachem ſchwirrt in der Luft Alle unter
halten ſich über den Sachem nur von ihm iſt hier heute die
Rede ſo daß niemand mehr die Clowns und deren tolle Späße
beachtet Während ihrer humoriſtiſchen Jntermezzos wird in be
trächtlicher Höhe über der Arena ein Drahtſeil geſpannt Das
Hrcheſter hört auf Vankee Doodle zu ſpielen und ſtimmt die
traurige Arie des Commandeurs aus Don Juan an Plötzlich
fällt n m Lichtſtrahl vom Eingange her in den
Raum und erfüllt die Arena mit blutig rothem Schein

n dieſer Beleuchtung ſoll der ſchreckliche Sachem der letzte der
chwarzen Schlangen erſcheinen
Aber was W das Nicht der erwartete Sohn der Wildniß

ſondern der Direktor der Truppe ſelbſt Mr Dean erſcheint
Er grüßt höflich nach allen Seiten und erſucht in wohlgeſetzter
Rede die geehrten Gentlemen und die ſchönen und nicht minder
geehrten Ladies ſich ja recht ruhig zu verhalten nicht zu
applaudiren und überhaupt den Sachem durch nichts in ſeiner
Arbeit zu ſtören da der Häuptling heute ſehr aufgeregt und

wilder als ſonſt iſt Dieſe Rede ruft einen großen Eindruck
hervor die Honoratioren von Antilope die vor 15 Jahren ſo
tapfer auf die Bewohner von Chiavatta losſchlugen empfinden
jetzt ein ganz eigenthümliches Gefühl Als die ſchöne Lina ihre
Künſte vor ihnen produzirte freuten ſie ſich ſo gute Plätze in
der erſten Reihe erhalten zu haben von wo aus man alles ſo
gut ſehen konnte jetzt hingegen blicken ſie nicht ohne Neid auf
die Jnhaber der oberen Plätze und finden daß die Hitze den

Phyſik zuwider unten größer iſt als in den höheren
e

Sollte dieſer Sachem das Blutbad von damals noch nicht ver
geſſen haben Unmöglich Lebte er doch von Kindheit auf unter
civiliſirten Menſchen mit den Künſtlern der Dean ſchen Truppe
Dieſe Umgebung und fünfzehn Jahre Künſtlerleben Gasbeleuchtung
und Applaus konnten nicht ohne Einfluß auf den jungen Wilden
geblieben ſein Sie ſelbſt die Honoratioren von Antilope befinden
ſich doch auch nicht in ihrem Lande ſondern fern von der alten
Heimath und denken an dieſelbe auch nicht mehr als Business
es geſtattet Vor allen Dingen muß man eben ans en und
Trinken denken dann erſt an das alte Vaterland dieſe ewige
Wahrheit muß in gleicher Weiſe jeder Philiſter wie der letzte der
Schwarzen Schlangen beherzigen

In dieſen Gedanken wurden die Zuſchauer durch ein wildes
Heulen im Stall geſtört und in der Arena erſcheint der ſo
ungeduldig erwartete Sachem Jm Cirkus wird s todtenſtill man
hört nur das Ziſchen des bengaliſchen Feuers Aller Augen richten
ſich auf den Jndianer welcher auf den Gräbern ſeiner Väter auf
treten ſoll Stolz und erhaben ſteht er da wie ein wirklicher
Königsſohn Von den Schultern der ſchönen jugendlichen Geſtalt
hängt ein Hermelinmantel herab das Abzeichen ſeiner Würde
Das wie aus Kupfer gegoſſene Geſicht hat Aehnlichkeit mit einem
Adlerkopf in dieſem Geſicht leuchten mit kaltem Glanz ein Paar
echter Jndianeraugen ruhig gleichgiltig und dennoch unheimlichMit dieſen Augen blickt er jetzt um ſich als wollte er ſich aus
der Verſammlung ein Opfer wählen denn bewaffnet iſt er vom
Kopf bis zur Zehe Auf dem Kopfe weht ein Federbuſch am
Kurt hängt ein Beil und ein Skalpirmeſſer aber an Stelle des
Bogens hat er eine lange Balancirſtange in der Hand welche ihm
zur Erhaltung des Gleichgewichts während ſeiner Produttionen
auf dem Seil dient In der Mitte der Areng bleibt er ſtehen
und läßt ſein Kriegsgeſchrei ertönen das Kriegsgeſchrei der
Schwarzen Schlangen Diejenigen die es damals gehört haben
dieſes ſchreckliche markerſchütternde Heulen nicht vergeſſen Aber
ſonderbar Diejenigen die vor fünfzehn Jahren keine Furcht vor
tauſend ebenſo heulenden Kriegern empfanden zittern heute
angeſichts eines Einzigen

er Direktor nähert ſich dem Wilden und ſpricht mit ihm

e

einige Worte als wollte er ihn beruhigen Das wildefühlt die Ueberlegenheit ſeines Sir die Rede t
wirkt denn gleich darauf beſteigt der Sachem das Seil kg
ſich unter der Laſt ſeines Körpers biegt len entſch
es dem Auge des Zuſchauers und dann ſcheint der Jndianer frei
in der Luft zu ſchweben Er geht gleichſam bergauf er geht
vorwärts macht einen Schritt rückwärts und n ſich dann
wieder vorwärts indem er mit der Stange das Gleichgewicht
regulirt Er fällt doch nein Ein kurzer gedämpfter Auf
ſchrei erſchallt im Publikum der aber ebenſo plötzlich verſtummt
Das Geſicht des Sachem wird immer drohender immer ſchreck
licher ſeine Augen funkeln immer unheimlicher Die Unruhe der

uſchauer wird immer größer im Cirkus aber herrſcht Todten
tille Der Sachem nähert ſich dem andern Ende des Seiles er
bleibt ſtehen und beginnt plötzlich ein Kriegslied zu ſingen
Sonderbar Der Häuptling ſingt engliſch Er hat wahrſchein
lich die Sprache der Schwarzen Schlangen verlernt Niemand
achtet auf die Sprache in der er ſingt Alle hören mit ge
ſpannter Aufmerkſamkeit dem Liede zu welches zu einem mächtigen
Wehklagen anſchwellt Er ſingt

Sobald die großen Regenfälle zu Ende waren zogen all
ährlich fünfhundert Krieger aus Chiavatta ins Feld um mit dengeren zu kämpfen oder in die Wälder um Wild zu erbeuten
on den Feldzügen kehrten ſie heim mit den Skalpen ihrer de

geſchmückt von der Jagd brachten ſie Fleiſch und Büffelhäute
und ihre Weiber freuten ſich der Rückkehr ihrer Männer und
tanzten zu Ehren des großen Geiſtes Chiavatta war glücklich
Die Frauen arbeiteten in den Wigwams die Kinder wuchſen zu
ſchönen Mädchen und tapferen Jünglingen heran Die Krieger
ſtarben auf den Schlachtfeldern und gingen dann mit den Geiſtern
ihrer Väter in das Silbergebirge jagen Jhre Beile waren nie
mit Blut von Frauen und Kindern beſudelt denn die Krieger
von Chiavatta waren edle Männer Chiavatta war mächtig bis
die weißen Männer von jenſeits des großen Waſſers kamen und
mit Feuer und Schwert Chiavatta vernichteten Die Schwarzen
Schlangen wurden aber nicht im offenen Kampfe von den weißen
Männern beſiegt ſondern wie die Schakale ſchlichen ſich die
Weißen bei Nacht ein und haben ſchlafende Männer Frauen und
Kinder ermordet Chiavatta iſt nicht mehr denn auf ſeinen
rauchenden Trümmern haben die Weißen ihre ſteinernen Wigwams
erbaut Aber die Geiſter der Ermordeten und das abgebrannte
Chiavatta ruft um Rache

Die Stimme des Jndianers wurde heiſer Hoch oben auf dem
Seil ſchien er in dieſer blutrothen Beleuchtung wie ein über den
Köpfen der Menge ſchwebender Dämon der Rache Der Direktor
ſelbſt war unruhig geworden Die Todtenſtille dauerte fort der
Häuptling ſang weiter

Vom ganzen Stamme blieb nur ein Kind am Leben Klein
und ſchwach war es aber es ſchwor dem Erdengeiſt daß es ſich
rächen wird daß es die Leichen von weißen Männern Weibern
und Kindern daß es Blut und Feuersbrünſte ſehen muß

Die letzten Worte klangen in ein wüthendes Heulen aus Jm
Cirkus wurde es lebendig Tauſend Fragen ohne Antwort
drängten ſich den Zuſchauern auf Was wird dieſer wüthende
Tiger thun Was verkündet er Wie wird er ſich rächen

an allein Bleiben oder fliehen oder ſich ver
theidigen aber wie

Plötzlich wurde das Haus durch ein unmenſchliches Heulen er
ſchüttert und in demſelben Augenblick erhob der gerade unter
dem großen Kronleuchter ſtehende nen drohend ſeine
Stange Ein Gedanke bemächtigte ſich aller Anweſenden der
Wüthende wird den Kronleuchter zertrümmern und Ströme
brennenden Petroleums über ſeine Feinde ergießen Aber was
iſt das in der Arena laufen alle dem Ausgange zu und rufen
Halt halt Der Häuptling iſt verſchwunden Er iſt

vom Seil herabgeſprungen und in der Ausgangsthür ver
r Er hat alſo das Haus nicht in Brand geſteckt aber
o iſt er
In dieſem bangen Augenblick betritt er wieder die Areng er

ſchöpft wüthend ſchrecklich Jn der Hand hat er nicht mehr die
Stange ſondern eine Blechſchüſſel die er den Zuſchattern vor
hält mit der flehenden Bitte Jch bitte für den Legzten der
Schwarzen Schlangen

Das Publikum athmet erleichtert auf Das war alſo alles im
Programm Das war auf Effekt berechnet Der Sachem
wird reichlich beſchenkt ſeine Schüſſel füllt ſich mit Dollars
Wie könnte man auch dem Letzten der Schwarzen Schlangen ſeine
a und noch dazu in Antilope auf den Trümmern

a
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Bunte Beitung
S Vor 25 Jahren Mitte Juni kehren die Tage wieder

in denen 1866 der Krieg zwiſchen Preußen und Oeſterreich zum
Ausbruch kam Jn der Nacht vom 11 zum 12 Juni ging
F M L v Gablenz deſſen Lage in den Herzogthümern die
allerſchwierigſte geworden war mit ſeinen Truppen der Ueber
macht der preußiſchen Truppen unter General v Manteuffel
weichend nach Harburg von wo ſie in den nächſten Tagen mittels
Eiſenbahn nach Süddeutſchland transportirt wurden Am 14 Juni
fand die denkwürdige Bundesſitzung ſtatt in welcher auf Antrag
Oeſterreichs über die zu bewirkende Mobilmachung ſämmtlicher
nicht zur preußiſchen Armee gehörigen Corps des Bundesheeres
abgeſtimmt wurde Mit Oeſterreich ſtimmten Baiern Sachſen
Hannover Würtemberg beide Heſſen die 13 und die 16 Kurie
Jnfolge des Einmarſches der preußiſchen Truppen in Holſtein
war am 12 Juni der kaiſerliche Geſandte am Berliner Hofe
Graf Karolyi abberufen worden der preußiſche verließ einige
Tage ſpäter Wien und der diplomatiſche Verkehr zwiſchen beiden
Mächten war abgebrochen Am 15 Juni erklärten die preußiſchen
Geſandten an Sachſen Hannover und Kurheſſen den Krieg nach
dem die Regenten das Anerbieten Preußens e azwieigz hatten
Am 18 Juni erfolgte der Aufruf König Wilhelms An mein
Volk Am 26 Juni fanden ſchon die erſten Gefechte in Böhmen
bei Hühnerwaſſer und Podol und die Schlacht bei Langenſalza
ſtatt denen an den beiden nächſten Tagen die Gefechte von
Trautenau Nachod Münchengrätz und Skalitz und am 3 Juli
die Entſcheidungsſchlacht von Königgrätz folgten

Vom Zarenbeſuch in der moskauer Ausſtellung
Der mehrſtündige Beſuch den der Zar und die Zarin nebſt
zahlreichem Gefolge der moskauer Ausſtellung abſtatteten wurde
durch einige Zwiſchenfälle illuſtrirt An dem Nachmittage wo
der Rundgang ſtattfand war die Hitze ungemein drückend und in
den glasbedeckten Ausſtellungsgallerien beſonders empfindlich
Die erlauchten Gäſte ſchwitzten auch wie gewöhnliche Sterbliche
Der Zar lüftete wiederholt ſeine Uniformkappe und fuhr ſich mit
dem Taſchentuche über die Stirn Die Kaiſerin ſpielte mit dem
Fächer Das Alles nützte aber nichts Da erbarmte ſich eine
reſolute franzöſiſche Parfümeriehändlerin welche vor ihrer Aus
lage ſtand des erhitzten Herrſcherpaares Sie faßte einen
Vaporiſator und beſpritzte die Kaiſerin mit erquickendem und

wohlriechendem Kölnerwaſſer Zuerſt großes Entſetzen im Ge
folge aber die Kaiſerin athmete erleichtert auf und dankte der
Franzöſin mit huldvollem Lächeln Jetzt ſtreckte der Zar eben
falls den Kopf vor und die Parfümeuſe wiederholte ihr
Bombardement Der Rundgang wurde fortgeſetzt die Hitze
wurde ſtärker da man an den Buffets verſchiedener Champagner
und Weinfirmen vorüberſchritt ſchien der Kaiſer offenbar nach
einer Koſtprobe der Flüſſigkeiten zu ſuchen Die Polizei hatte denAusſtellern auf das ſtreng te unterſagt dem Kaiſerpaare irgend

eine Erfriſchung anzubieten wer weiß ob nicht irgend ein in
den Buffets als Kellner engagirter Nihiliſt die Gelegenheit er
riffen hätte um den Sekt oder das Scherbet mit irgend einer

fatalen Miſchung zu verſetzen Aber auch diesmal gab es einen
beherzten Ausſteller der ſich um die Anordnungen der Polizei
durchaus nicht ſcheerte zum nächſten Buffet lief und mit zwei
Krügen Limonade und Schwarzbier zurückkehrte Die Haſt mitwelder der Kaiſer zwei Gläſer dieſer Getränke leerte und ſeine
befriedigte Miene zeigten was für Tantalusqualen ihm die Ver
ordnungen ſeiner Polizei bereitet hatten Auch die Kaiſerin und
das Gefolge ſprachen dem Gebotenen eifrig zu und ſichtlich
erfriſcht ſetzte Väterchen ſeinen Rundgang fort

Wie viele E ſind in Schillers Glocke Dieſe
kurzweilige Frage wurde vor einigen Tagen durch eine in
mehreren wiener Witzblättern erſchienene Anzeige aufgeworfen
und auf die richtige Beantwortung derſelben ein Preis von
100 M oder 60 Fl ö W geſetzt nur mußten jeder be
Einſendung 60 Kr in Briefmarken beigelegt werden die Löſungen
waren entweder an Alfred Reiner in London oder an W Reiner
in Wien r 30 zu adreſſiren Unter letzterer Adreſſe
giebt es thatſächlich einen Pferdehändler Wilhelm Reiner der
nicht wenig überraſcht war im Laufe einiger Tage eine Anzahl
von Zuſchriften zu erhalten welche ihn insgeſammt darüber be
lehren wollten daß des unſterblichen Schillers meiſterhaftes
Gedicht Das Lied von der Glocke ſo und ſo viele E enthalteHerr Reiner war nämlich weder der Aufgeber ne Änzeige noch
hatte er ſie auch nur geleſen oder geſehen Wie groß war daher
ſein Erſtaunen als er eines ſchönen Tages zur Zgr vorgeladen
und um Auskunft darüber erſucht wurde was es mit der Anzeige
für eine Bewandtniß habe Ein Blick auf die londoner Adreſſe
genügte um Hrn Reiner zu belehren daß ein naher Verwandter
ein etwas leichtfertiger Junge der ſchon einige derartige geniale
Streiche ausgeführt der Urheber der ganzen ihm ſo myſteriös
erſchienenen Geſchichte war Natürlich machte er ſich anheiſchig
das Verſchwinden der verhängnißvollen Anzeige zu veranlaſſen
und gleichzeitig dürfte er wohl auch dem übermüthigen Bürſchchen

in London bedeutet haben derartige Scherze in Zukunft zu
nnterlaſſen

Die menſchlichen Geſichtszüge Es iſt bekannt daß
ſeeliſche Aufregungen ſich im menſchlichen Geſicht abſpiegeln
Wer wüßhßte nicht wie ſeeliſche Eigenſchaften als Haß Liebe
Geduld Gleichmuth Trübſeligkeit Fegeg rauer Schmerz

urcht Schreck Andacht Entſchloſſenheit Muthloſigkeit ſich im
ntlitz des Menſchen ausprägen und anderen die ſeeliſche Stim

mung verrathen Wirken ſolche ſtark bewegende ſeeliſche Zuſtände
andauernd ſo hinterlaſſen ſie im Antlitz ihre Spuren in Geſtalt
von Falten und Fältchen die gewiſſermaßen eine Schrift bilden
deren Stern häufig möglich iſt Der italieniſche Gelehrte
Mantegaza giebt hierüber einige Aufſchlüſſe durch folgendeeinfache Beiſpiel Jn der Regel erſcheinen die Runzeln mit dem
Alter von 40 Jahren Senkrechte Falten zwiſchen den Augen deuten
auf Nachdenken und Sorgen Gebogene Falten der Stirn über der
Naſenwurzel und zwiſchen den obengenannten ſenkrechten Falten
ſowie wagrechte Stirnfalten verrathen heftige körperliche oder
eiſtige Leiden ſie ſind die Furchen welche der Gram gezogenhat Die ſog Krähenfüße neben den Augen berichten daß das

vierzigſte Jahr überſchritten wurde während die Falten an der
Naſe von denen die nach den Mundwinkeln herabſteigenden zuerſt
erſcheinen Zeichen des vorgeſchrittenen Alters ſind Ebenfalls
ſind die Runzeln der Backen in der Nähe der Ohren die Ver
künder höheren Alters Die Falten endlich im oberen Augenlid
erzählen von Kummer und Sorge Maler welche um zu
ſchmeicheln die Runzeln fortretouchiren löſchen die Schrift des
Antlitzes aus deren künſtleriſche Wiedergabe einem Porträt
giſtige Gepräge giebt Daher kommt es daß ein mit allen

etails gemalter Charakterkopf durch ſeine Wahrheit 4gipend
wirkt wogegen ein verſchöntes Geſicht kalt läßt und geiſtlos er
r weil ihm die Runenſchrift fehlt die das Leben darauf

rieb
Ein Kurioſum Overbeck der bekannte in Rom ver

ſtorbene Hiſtorienmaler hat vor anderen Sterblichen das Vor
recht in Lübeck in zwei verſchiedenen Häuſern geboren zu ſein
Seit einem Menſchenalter befindet ſich nämlich an dem Hauſe
Königſtraße 76 unter dem Reliefbilde des Malers die Jnſchrift
Hier wurde Friedrich Overbeck am 1 Juli 1789 geboren Eine

Tafel gleichen Wortlautes wird nun gegenwärtig an dem Hauſe
Sandſtraße 22 angebracht da aus welchen Quellen iſt vorläufig
nicht bekannt nachgewieſen ſein ſoll daß dies das richtige Ge
burtshaus ſei

Zeitkrank Alſo Sie wollen in dieſem Jahr ins Bad
was fehlt Jhnen denn Jch weiß es nicht ich bin
nervös Haben gewiß zu viel gearbeitet Keine Ahnung

ich bin Rentner thue gar nichts außer Skatſpielen
Ach ſo dann ſind Sie wahrſcheinlich überreizt

S

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Grote ſche Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor

von Pflugk
arttung Hans Prutz und Martin Philippſon 12ände in Lieferungen zu 1 M Mit 100 Karten und über 3000

authentiſchen kulturhiſtoriſchen Abbildungen auf Tafeln und im
Texte Berlin G Grote ſche Verlagsbuchhandlung Mit den in
zwiſchen erſchienenen Lieferungen 112 129 iſt der neunte Band
des Werkes fertig geworden der als III Theil der Geſchichte der
neueren Zeit das achtzehnte Jahrhundert behandelt Was die
r te Darſtellung beſonders werth macht iſt abgeſehen von
er Gründung auf originelle Studien und Forſchungen das Her

vorheben der allgemeinen Geſichtspunkte welche die welt
W wge Bedeutung der behandelten Periode nie aus den

ugen läßt Das achtzehnte Jahrhundert trägt wie einzelne
andere Perioden unſerer abendländiſchen Geſchichte ein vorzüglich
charakteriſtiſches Gepräge indem es eine einzige und eigenartige
Rolle in der großen hiſtoriſchen Entwickelung ſpielt Wir dürfen
heute nicht vergeſſen daß wir im großen und ganzen lediglich auf
den Bahnen wandeln welche das achtzehnte Jahrhundert un

hat Alle unſere politiſchgeſellſchaftlichen Jdeale hat
daſſelbe bereits geſchaffen ebenſo wie die Gewiſſens auch die
ſtaatliche und ſoziale Freiheit aller Jndividuen Der Preis de
vorliegenden Bandes iſt wie der der bisher erſchienenen elegan
in Halbfrz geb 14 M Das ganze Werk kann aber auch i
Lieferungen zu 1 M bezogen werden

Schön Schwarzhärchen Lebensbeſchreibung eine
Pferdes von A Sewell Nach der 28 Auflage des Original
übertragen von Wilhelm Engelbrecht Dresden 1891 Verlac
von Otto Brandner 1,75 M

Fürſtin Eboli Hiſtoriſcher Roman von Hans Parlow
Zwei Theile in einem Bande Berlin 1891 Du Janke

n Guſtav Hertzberg Ferd Juſti J

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle Drug und Herlag von Otto Hendel in Halle a d S
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